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Einleitung 


Für die Produktion der HWPh-CD-ROM hat der Schwabe-Verlag 
als Inhaber der Rechte mit der Produktionsfirma Directmedia zu- 
sammengearbeitet und die weitverbreitete Software der Digitalen 
Bibliothek verwendet. Die HWPh-CD-ROM ist zur Nutzung an 
einem Einzelarbeitsplatz zugelassen. Mehrfach- oder Netzwerk- 
nutzungen sind nicht zulässig. 

Eine ausführliche Beschreibung aller für die Digitale Bib- 
liothek üblichen Funktionen bietet Ihnen die Online-Hilfe des 
Programms, die Sie in allen Programmsituationen mit der Taste 
F1 aufrufen können. Darüber hinaus steht Ihnen bei Fragen zur 
Software die Hotline von Directmedia zur Verfügung: 0049(0)30 
789046-51. 

Die vorliegende Einführung, die auch auf der CD-ROM 
aufgerufen werden kann, erklärt die Funktionen speziell für die 
HWPh-CD-ROM und die digitale Nutzung des »Historischen 
Wörterbuchs der Philosophie«. Ein detailliertes Inhaltsverzeich- 
nis und eine Verweisstruktur erleichtern Ihnen dabei die Orien- 
tierung. Weitere Informationen und Hilfe finden Sie auf unserer 
Website www.hwph.ch. 


Installation für Windows 
Vor der ersten Benutzung der HWPh-CD-ROM muss ein Pro- 


gramm auf der Festplatte installiert werden. Starten Sie von der 
CD das Programm »Setup.exe« und folgen Sie den Anweisungen 
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und Vorschlägen des Installationsprogramms. Nach der Installa- 
tion finden Sie das Programm im Startmenü unter »Programme 
— Digitale Bibliothek 4«. 


Deinstallation 


Das Programm lässt sich einfach über die Systemsteuerung de- 
installieren. Klicken Sie dazu im Kontrollfeld »Software« auf 
den Eintrag »Digitale Bibliothek 4« und anschliessend auf die 
Schaltfläche »Ändern/Entfernen«. Es erscheint ein Dialog, der 
Sie durch die Deinstallation führt. 


1 Bedienelemente 


Die HWPh-CD-ROM verfügt über einen frei skalierbaren Bild- 
schirm, der sich in zwei Bereiche teilt. Auf der linken Seite befin- 
det sich der Funktionsbereich (Kap. 1.1), rechts der Textbereich 
(Kap. 1.2). Die beiden Bereiche sind durch einen Bildschirmteiler 
getrennt, durch dessen Verschieben sie vergrössert, verkleinert 
oder auch ausgeblendet werden können. Oberhalb der beiden 
Bereiche befinden sich das Hauptmenü und die Symbolleiste 
(Kap. 1.3), die einen schnellen Zugriff auf wichtige Funktionen 
bietet. Am linken Fensterrand ermöglicht die Schnellwahlleiste 
den direkten Zugriff auf wichtige Funktionsbereiche. Per Vor- 
einstellung finden Sie am rechten Rand den Schieberegler zum 
schnellen Blättern im Text. In vielen Situationen der Programmbe- 
dienung stehen spezielle Kontextmenüs (Kap. 1.4) zur Verfügung, 
die mit der rechten Maustaste aufrufbar sind. 
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Ästhetik, ästhetisch. — 1. Das Wort <A. hat sich ale 
Titel des Zweizes der Plılosoplue enzebürgert, ın 
dem sie sıch den Künsten und dem Schönen ın der | 
Allzemeinlieit zuwendet, dab die Künste in ihrer ze- | 
zenwärtzen Gestalt nd ın ihrer europärschen mid au- 
bereuropässchen Gestluchte gleicherweise als ästheti- 
scher Gezenztand und die sıe begleitenden Theösnen 
Platons ocker Plolms, des Alıltelälters oder Kants, 
Schelluzs nd Hezels als üsthetische Theonen gelten. | 
The Geschschte der A. soll ut «der Schaffung einer | 
poetischen Welt in Grmecheuland» [1] bezimnen. in 
den Ansätzen und Anfängen jedoch auch auf die alte | 
clinesische md indische Plilosoplue verweisen [2]. | 
a) In solchem mnerzellen Gebrauch von «A.» und 
ethetizch> et biz af den Namen verschwunden, dab 
A. von A. G. BAUBIGARTEN (1714-1762) 1735 in 
den «Alecditatones plulosoplucae de uonmulls cd 
poema pertinentibus> [3] ale eine neue, erst anzzubil- 
dene Wissenschaft zefordert wird [1]. 1742 wird von 
ilun in Fraukfurt a ©. zum ersten Mal m der üe- 
»chuchte der Plulosoplue A. ale Workesung vorgetra- 
zen. auz der damı die 1730 veröfientlichte, nicht voll- 
endete latenusche «Aestletica; hervorgeht [F] 1748 | 
hatte G&. F. MEIER, den ersten Teil der <Anfmızszrin- | 
de aller schönen Wissenschaften, dem 1749 der | 
zweite, 1750 der dritte Teil folgten, veröffeutlicht und | 


1.1 Funktionsbereich 


Die meisten Funktionen lassen sich über das Hauptmenü und die 
Schnellwahlleiste aufrufen. Im Funktionsbereich werden dann 
Anzeige- und Eingabefelder eingeblendet. Einige Funktionen der 
Software lassen sich auch über die Tastatur aufrufen. In diesem 
Fall steht hinter dem Menübefehl ein Shortcut. Die Abbildung 
auf S. 3 zeigt z.B. den Funktionsbereich »Inhalt«. 


1.2 Textbereich 


Im Textbereich kann jeder Band des »Historischen Wörterbuchs 
der Philosophie« von der ersten bis zur letzten Seite durchblät- 
tert werden. 

Zum Lesen und Orientieren stehen verschiedene Darstel- 
lungsmodi zur Verfügung (Kap. 2.3). Textpassagen können mar- 
kiert (Kap. 3.1), kommentiert (Kap. 10), kopiert (Kap. 3.2) und 
gedruckt (Kap. 11) werden. Im Kolumnentitel werden Sei- 
tenzahlen der HWPh-CD-ROM bzw. die Spaltenzahlen der 
Buchausgabe angezeigt (Kap. 2.2). Für Anmerkungen steht die 
Hypertextfunktionalität zur Verfügung (Kap. 2.6). 


1.3 Symbolleiste 


Die Symbolleiste erlaubt den schnellen Zugriff auf wichtige 
Funktionen: 
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De „Se 


FIIFT 


Zum temporären und permanenten Markieren von Text (Kap. 3.1) 
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Vor- und Zurückblättern im Text 


1.4 Kontextmenüs 


Kontextmenüs werden über die rechte Maustaste aufgerufen. 
Sie stellen, in Abhängigkeit von der Programmumgebung, in 
der sie aktiviert werden, weitere Funktionen zur Verfügung. 
Das Kontextmenü auf der Textseite ist für die »Schnellsuche« 
(siehe z.B. Kap. 3.3) erforderlich und enthält unter anderem die 
Standardfunktion »Kopieren«; das Kontextmenü auf der Funkti- 
onsseite ermöglicht die Bearbeitung des Inhaltsbaums. Näheres 
wird bei den einzelnen Funktionen beschrieben. 


2 Darstellung 


2.1 Seitendarstellung 


Die HWPh-CD-ROM arbeitet mit einem festen Seitenlayout. Das 
erleichtert die Orientierung in den zum Teil sehr umfangreichen 
Textbeständen und kommt den Gepflogenheiten des Bücherle- 
sens entgegen. In der Grundeinstellung nimmt die Textseite die 
rechte Hälfte des Programmfensters ein. Mit den Blätterpfeilen 
auf der Symbolleiste (s. Kap. 1.3) oder den Tasten »Bild T« und 
»Bild J« kann der Textbereich durchblättert werden. Standard- 
mässig befindet sich am rechten Bildschirmrand ein Schiebe- 
regler, der es ermöglicht, schnell zu blättern. 


2.2 Kolumnentitel 


1.68 Autetik, Anteiisch Hrn El. 1, 555 


In der Mitte des Kolumnentitels einer Textseite findet sich der 
Artikelname zu dem die Seite gehört. Ausserdem enthält der 
Kolumnentitel links die Seitenzählung der HWPh-CD-ROM 
sowie rechts das Sigel HWPh mit Band- und Spaltenzahl der 
Buchausgabe. Ein Klick auf die jeweilige Seiten-/Spaltenzahl 
öffnet einen Dialog, mit dem direkt zu einer bestimmten Seite 
gesprungen werden kann (vgl. Kap. 6.7). 


2.3 Ansichtsoptionen 


Der Textbereich kann durch das Verschieben des Bildschirm- 
teilers vergrössert und verkleinert werden, wobei Inhalt und 
Layout der Textseiten unverändert bleiben. Einige oft benötigte 
Ansichten lassen sich auch über das Menü »Ansicht« oder über 
die Ansichtsoptionen auf der Symbolleiste einstellen. Ein Dop- 
pelklick auf eine verkleinerte oder vergrösserte Seite stellt den 
Standardmodus (»Eine Seite«: links Funktionsbereich, rechts 
Textbereich) wieder her. 

Im Modus »Kompakt« bleibt nur die Textseite sichtbar. Die 
wichtigsten Funktionen lassen sich über die Schnellwahlleiste 
aufrufen. Das Hauptmenü und die Symbolleiste werden im 
Kompaktmodus nicht dargestellt. Durch einen Doppelklick auf 
die Textseite oder einen einfachen Klick auf die Schaltfläche 
»Maximieren« im Fenster oben rechts wird der Kompaktmodus 
wieder verlassen. 
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Im Modus »Keine Seite« werden die Funktionen auf die gesamte 
Fensterbreite ausgedehnt. Das Textfenster ist in diesem Modus 
nicht zu sehen. Im Modus »Halbe Seite« ist nur das Textfenster zu 
sehen, und der Textbereich wird in augenfreundlicher Grossschrift 
dargestellt. Der Modus »Zwei Seiten« (vgl. Abbildung Seite 4) 
nutzt die linke Bildschirmhälfte zur Darstellung einer weiteren 
Textseite. Mit Hilfe der Funktionen »Mehr Seiten« und »Weniger 
Seiten« lässt sich die Anzahl der dargestellten Textseiten vergrös- 
sern (vgl. Abbildung unten) bzw. verringern. Dieser Modus eignet 
sich gut für die intensive Arbeit an einigen Textseiten. 
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2.4 Farben und Schriftarten 


Farben und Schriftarten für die Textdarstellung lassen sich unter 
dem Menüpunkt »Band > Optionen« ändern. Wenn Sie auf der 
Registerkarte »Seite« die entsprechende Schaltfläche anklicken, 
öffnet sich ein Fenster, in dem Sie die gewünschten Änderungen 
vornehmen können. Wenn Sie auf eine Fläche mit der aktuellen 
Farbeinstellung klicken, erhalten sie jeweils eine Palette mit der 
möglichen Farbauswahl. 

Die zur Darstellung verwendete Schriftart können Sie ändern, 
indem Sie auf der Registerkarte die Schaltfläche »Schriftart« ankli- 
cken. Hier können Sie eine der auf Ihrem System installierten 
Schriften zur Darstellung auswählen. Die gewählte Schriftart wird 
auch zum Druck von Textseiten verwendet (s. Kap. 11). 


2.5 Sonderzeichen 


Zur Darstellung griechischer Buchstaben oder sonstiger Son- 
derzeichen bedient sich die HWPh-CD-ROM des Unicode- 
Standards. Es können aber Probleme bei der Darstellung von 
Sonderzeichen auftreten, wenn ein Zeichen in einer bestimmten 
Schriftart nicht vorhanden ist. In der Standard-Schriftart » Times 
New Roman« werden z.B. einige griechische Zeichen mit lota 
subscriptum durch ein falsches Zeichen auf dem Bildschirm (nicht 
im Ausdruck) wiedergegeben, während »Arial Unicode« auch auf 
dem Bildschirm das richtige Zeichen zeigt. In solchen Fällen müs- 
sen Sie eine besser geeignete Schriftart zur Darstellung auswählen 
(s. Kap. 2.4). In dem darunterliegenden Feld wird angezeigt, wel- 
che Zeichensätze in der jeweiligen Schriftart zur Verfügung stehen. 

Sonderzeichen, die auf dem Bildschirm angezeigt werden, 
können in der Regel auch problemlos ausgedruckt werden. Ei- 
nige Sonderzeichen auf der HWPh-CD-ROM, vor allem einige 
logische Operatoren, sind nicht als Zeichen, sondern als ‚Bilder’ 
eingefügt, die sich schon auf dem Bildschirm in Zeichengrösse 


und -dicke abheben. Sie können diese Bilder durch Maus- 
klick vergrössern. Ein Export dieser Sonderzeichen in andere 
Programme ist nicht möglich, da für den Export nur der Win- 
dows-ANSI-Zeichensatz zur Verfügung steht. Bei der farbigen 
Markierung auf dem Bildschirm für die Kopierfunktion sind diese 
Zeichen auch dadurch kenntlich, dass sie weiss bleiben. 


2.6 Hyperlinks 


Zu den Vorteilen elektronischer Editionen gehört die Möglich- 
keit, mit »Hyperlinks« direkt zu einer anderen Stelle zu springen, 
etwa zu anderen Stichwörtern (mit blauem Pfeil markiert) oder 
zu Anmerkungen. Bei einem Mausklick wird auf die betreffende 
Textseite gesprungen. Mit der Funktion »Im Verlauf zurück« auf 
der Symbolleiste (s. Kap. 1.3) kann zu der vorher angezeigten 
Seite zurückgeblättert werden. 

Einige Hyperlinks, etwa Anmerkungen, sind mit einer Rück- 
sprungfunktion ausgestattet. Dabei ist das Ziel wieder mit einer 
Markierung versehen, die den Rücksprung ermöglicht. Befinden 
sich die Markierung und das Sprungziel auf der gleichen Seite, 
ändert sich beim Anklicken einer solchen Markierung die Dar- 
stellung nicht. 

Bei den Hyperlinks für die Verweise in Band 13 (Registerband) 
ist zu beachten: Der Verweis auf einen Artikel oder Artikelteil 
führt zum Anfang dieses Artikels oder Artikelteils. DerVerweis auf 
eine bestimmte Spaltenzahl führt zum Anfang der angegebenen 
Spalte und nicht zu der Stelle oder - bei mehreren Artikeln auf 
einer Spalte nicht direkt zu dem Artikel -, an der das gesuchte 
Wort auftaucht. 

Das Kontextmenü des Textbereichs (s. Kap. 1.4) verfügt über 
die Funktion, direkt in den gewünschten Text zu springen (s. 
Kap. 3.3). 
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2.7 Seitenkonkordanz 


Die Spaltenumbrüche der Buchausgabe können auf der Textseite 
angezeigt werden. Dazu muss unter dem Menüpunkt »Band > 
Optionen« auf der Registerkarte »Seite« der Punkt »Seitenum- 
brüche der Vorlage sichtbar« aktiviert werden. 

Durch das Zeichen »|« wird markiert, an welcher Stelle der 
Bildschirmseite die neue Spalte der Buchausgabe beginnt, die 
im Kolumnentitel rechts neben dem Sigel steht (s. Abb. zu 2.3). 
Die Angabe richtet sich nach der Cursorposition. 

Beim Kopieren von Textstellen (s. Kap. 3.2) in andere Anwen- 
dungen wird automatisch ein Stellennachweis angefügt, mit des- 
sen Hilfe genaue Quellenangaben gemacht werden können. 


3 Funktionen im Textbereich 


3.1 Markieren 


Zum Markieren von Textstellen stehen auf der Symbolleiste 
und im Hauptmenü unter »Marker« (Kap. 7) insgesamt fünf 
Markierstifte zur Verfügung - das Cursor-Zeichen dient als tem- 
porärer Markierstift. Mit ihm kann jeweils nur ein Textbereich 
gekennzeichnet werden, d.h. jede neue Markierung hebt die 
vorherige auf. Solche temporären Markierungen können Text- 
passagen kennzeichnen, die kopiert werden sollen (s. Kap. 3.2). 
Ausserdem beziehen sich die Schnellsuchfunktionen (s. Kap. 
3.3), die das Kontextmenü im Textbereich bereithält, stets auf 
temporäre Markierungen. 

Die übrigen vier Markierungsstifte können zur permanenten 
Hervorhebung von Textstellen eingesetzt werden. Mit ihnen 
können beliebig viele Stellen markiert werden. Solcherart per- 
manent markierte Stellen dienen als Lesezeichen und werden 
in die Markierungsliste aufgenommen (s. Kap. 7). 


3.2 Kopieren 


Wenn Sie Textpassagen in eine andere Anwendung übernehmen 
möchten, müssen Sie diese zunächst mit dem »temporären 
Markierstift« dunkelblau markieren (s. Kap. 3.1). Ein Klick mit 
der rechten Maustaste im Textfenster öffnet das passende Kon- 
textmenü. Mit der Funktion »Kopieren« kann die Textpassage 
nun in die Zwischenablage kopiert werden. Alternativ können 
Sie auch die Tastenkombination »Strg-C« zum Kopieren benut- 
zen. Wählt man die Funktion »Seiten kopieren«, können bis 
zu einhundert Seiten auf einmal kopiert werden. Die kopierte 
Textpassage kann anschliessend von anderen Programmen über- 
nommen werden (in der Regel mit dem Befehl »Einfügen« aus 
dem Menü »Bearbeiten« bzw. der Tastenkombination »Strg-V «). 
Dabei wird automatisch ein Quellennachweis angefügt, der 
sowohl Titel und Seitenzahl der HWPh-CD-ROM als auch der 
Buchausgabe angibt. 

Sonderzeichen (s. Kap. 2.5) werden je nach Wahl der Schrift- 
art bei der Kopie in eine andere Anwendung nicht wiederge- 
geben. 


3.3 Schnellsuche 


Die Schnellsuche ermöglicht den schnellsten und gleichzeitig 
breitesten Zugang zu den Informationen auf der HWPh-CD- 
ROM. Sie eignet sich besonders zur Orientierung bei einer 
Suche. Mit Hilfe des Kontextmenüs (s. Kap. 1.4) können Sie ver- 
schiedene Suchfunktionen direkt auf der Textseite aufrufen. Dazu 
markieren Sie ein oder mehrere Wörter mit dem temporären 
Markierstift dunkelblau (s. Kap. 3.1) und betätigen anschliessend 
die rechte Maustaste. Sie können nun mit dem Befehl »Fund- 
stellenliste aufbauen« direkt die Volltextsuche starten und zu 
gewünschten Stellen gelangen. Sie können ausserdem mit dem 
Befehl »In Stichwörtern suchen« in allen Registern (s. Kap. 5) 
das markierte Wort auffinden. 

Bei der Wahl des gewünschten Registers erscheint automa- 
tisch in einem neuen Fenster eine Ergebnisliste. Wählen Sie 
»Artikel», erscheint ein Fenster mit allen Artikeln, die das mar- 
kierte Wort als Bestandteil haben. Wählen Sie »Sachgruppen«, 
erscheinen die Artikel mit der zusätzlichen Angabe einer Sach- 
gruppe oder mit dem Zusatz eines Philosophennamens (s. Abb. 


S. 11). Bei »Verweise« werden alle Wortbildungen aufgeführt, für 
die es einen Verweis im Registerband (Band 13) gibt. Bei »Alle 
Stichwörter« erscheinen die Ergebnisse aller Register zusammen 
in einer einzigen Liste. Durch das Aktivieren des gewünschten 
Feldes kann man sofort zu dem entsprechenden Eintrag springen 
z.B. in den Artikel oder zu den Verweisen in Band 13. 

Zu beachten ist, dass die im Kontextmenü erscheinenden 
Listen begrenzt sind. Gibt es mehr als 16 anzuzeigende Artikel 
oder Verweise, wird nicht die vollständige Liste angezeigt. 
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A  Funktionsbereich »Inhalt« 


Der Funktionsbereich »Inhalt« enthält verschiedene Funktionen 
zur Navigation in den Texten. 


4.1 Inhaltsverzeichnis 


Die HWPh-CD-ROM verfügt über einen Inhaltsbaum ähnlich 
dem Windows-Explorer. Der Inhalt der CD wird hierarchisch 
angezeigt. Rechts neben dem Eintrag steht der Gesamtumfang 
des jeweiligen Knotens, z.B. des Artikels oder des jeweiligen 
Buchstabens. Wird ein Eintrag im Baum, z.B. ein Artikel, ausge- 
wählt, erscheint die erste Seite des mit ihm verknüpften Textes im 
Textfenster. Mit den Pfeiltasten oder mit dem Schieberegler 
kann der Text durchblättert werden. Gelangt man beim Weiter- 
blättern zu einem neuen Artikel, wird der zugehörige Eintrag 
im Inhaltsbaum automatisch grau hinterlegt, so dass immer 
zu erkennen ist, an welcher Stelle des Wörterbuchs man sich 
gerade befindet. 


Der Inhaltsbaum verfügt über ein spezielles Kontextmenü, 
das über die rechte Maustaste aufgerufen werden kann. Mit 
dem Befehl »Kopieren« kann der Inhaltsbaum in der aktuellen 
Darstellung in die Zwischenablage kopiert und in andere An- 
wendungen übernommen werden. Dieser Befehl kann auch mit 
der Tastenkombination »Strg-C« ausgeführt werden. 


4.2 Auswahl 


Zur einfacheren Orientierung ermöglicht die Software das Aus- 
blenden nicht benötigter Einträge des Inhaltsverzeichnisses. Der 
Menüpunkt »Auswahl ermöglichen« im Inhaltsmenü oder im Kon- 
textmenü zeigt dazu zusätzliche Auswahlboxen an. Hier kann 
man auswählen, welche Zweige des Bandes benutzt werden 
sollen. Mit einem Mausklick auf übergeordnete Auswahlboxen 
werden sämtliche untergeordneten Auswahlboxen aktiviert bzw. 
deaktiviert. Um z.B. einen Artikel auszuwählen, deaktiviert man 
die Auswahlbox »Historisches Wörterbuch der Philosophie« und 
aktiviert dann den (die) gewünschten Artikel. Die Funktion » Auf 
Auswahl beschränken« blendet die abgewählten Zweige im In- 
haltsverzeichnis - und auch im Textbereich - aus, bis die Auswahl 
durch »Auswahl ermöglichen« wieder aufgehoben wird. 

Dies erweist sich besonders bei der Volltextsuche als nützlich, 
da der Suchbereich auf Artikel - auch an verschiedenen Stellen 
des Alphabets - beschränkt werden kann. Dann ist jedoch auch 
die Möglichkeit, über Hyperlinks zu anderen Stellen oder Arti- 
keln zu springen, solange auf die Auswahl beschränkt, solange 
nicht nach der Suche »Auswahl ermöglichen« wieder aktiviert 
wird. Hat sich in einer Arbeitssitzung eine Auswahl als sinnvoll 
erwiesen, so lässt sich diese abspeichern (»Auswahl speichern«) 
und auf Wunsch wieder laden (»Auswahl laden«). 
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4.3 Suche 


Mit der Funktion »Im Inhaltsverzeichnis suchen« kann nach be- 
liebigen Stichwörtern im Inhaltsbaum gesucht werden, wobei die 
Eingabe eines Stichworts genügt. Bei der Sucheingabe »dynami« 
geht die Anzeige auf »Dynamik«, bei wiederholtem Betätigen 
der Suchtaste weiter auf »Dynamis«, »Dynamismus«, »Gruppen- 
dynamik«, »Psychodynamik« und »Thermodynamik«. Zu beach- 
ten ist, dass die Suche nicht automatisch vom Anfang, sondern 
von der aktuellen Position im Inhaltsbaum aus erfolgt. 

Für die Suche von Artikeln stehen Ihnen neben der Suche über 
das Inhaltsverzeichnis auch die Schnellsuche (s. Kap. 3.3) und 
der Funktionsbereich »Register« (s. Kap. 5) zur Verfügung. 


5  Funktionsbereich »Register« 


Die HWPh-CD-ROM verfügt über eine Funktion »Register«, 
über die ein Begriff in verschiedenen Registern, die der Re- 
gisterband 13 bereithält, gesucht werden kann. Diese können 
einzeln durch Betätigung des entsprechenden Feldes aus- oder 
abgewählt werden: 
- unter »Artikel« sind alle Artikel aufgeführt; bei der Auswahl 
eines Artikels zeigt das Textfeld automatisch den Artikeltext; 
- unter »Sachgruppen« wird der gesuchte Artikel angezeigt mit 
der Angabe der Sachgruppe bzw. Disziplin, der er zugeord- 
net ist, und gegebenenfalls mit einem Namen. Die Auswahl 
eines Artikels führt hier auf der Textseite in das Register der 
entsprechenden Sachgruppen (Übersicht aller Gruppen im 
Inhaltsverzeichnis), von dort in den Artikel. 
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- unter »Verweise« werden alle Wortbildungen mit dem Such- 
begriff aufgeführt, die im Register der Verweise verzeichnet 
sind. Die Auswahl eines Verweises führt hier auf die entspre- 
chende Seite des Registerbandes; 

- unter »Verfasser« wird bei der Eingabe eines Namens der 
Autor eines Artikels im »Historischen Wörterbuch der Philo- 
sophie« angezeigt. Bei der Auswahl zeigt das Textfeld auto- 
matisch die entsprechende Seite des Registers der Verfasser 
aus Band 13 mit der Liste aller Artikel dieses Verfassers im 
HWPh; 

- unter »Abkürzungen« lässt sich für das eingegebene Suchwort 
die im HWPh übliche Abkürzung finden. Dies könnte für 
bestimmte Volltextsuchen hilfreich sein. 


Im Funktionsbereich wird ein so genanntes dynamisches Register 
angezeigt. Dynamisch bedeutet, dass bereits während der Ein- 
gabe in das Eingabefeld die Stichwortliste an die sich hieraus 
ergebende Stelle springt. 

Im Textbereich kann über das Kontextmenü nach einem tem- 
porär markierten Wort in den Registern gesucht werden (Kap. 
30h 


6  Funktionsbereich »Suche« 


Entscheidend für präzise Ergebnisse bei der Volltextsuche ist die 
richtige Formulierung des Suchausdrucks. Die HWPh-CD-ROM 
bietet dabei viele, zum Teil sehr komplexe Möglichkeiten. 


6.1 Einfache Wortsuche 


Für eine einfache Suche genügt es, das gesuchte Wort in das Feld 
»Volltextsuche« einzugeben und die Abfrage über die Schalt- 
fläche »Suchen« zu starten. Daraufhin wird eine Liste mit allen 
Fundstellen aufgebaut. In der tabellarischen Übersicht ist die 
Fundstelle (Artikel, Verweis usw.) mit Band- und Spaltenzahl 
angegeben sowie die Textform. Im Textbereich wird die Seite 
mit der ersten Fundstelle angezeigt. Das gesuchte Wort ist dun- 
kelblau unterlegt. Durch Klicken auf weitere Fundstellen oder 
durch Navigation mit den »T«- und »J«-Tasten kann durch die 
Fundstellenliste navigiert werden. Im Textbereich wird automa- 
tisch der dazugehörige Text angezeigt. 

Satzzeichen, auch Bindestriche, dürfen bei der Eingabe der 
Suchbegriffe nicht verwendet werden; an ihrer Stelle müssen 
Leerzeichen eingegeben werden. 


6.2 Suche mit Platzhaltern und Operatoren 


Mit der Verbreitung digitaler Texte hat sich in der Vergangenheit 
eine Reihe von Konventionen bei der Volltextsuche herausge- 
bildet. Fest etabliert haben sich vor allem Platzhalter und die 
sogenannten »Boole’schen Operatoren«, mit denen sich eine 
Suchabsicht knapp und präzise ausdrücken lässt. Für die HWPh- 
CD-ROM kann diese Terminologie angewandt werden. 

Auch wenn Terminologie und Ausdrucksweise anfangs viel- 
leicht fremd anmuten, ist es lohnend, sich mit ihnen vertraut zu 
machen, zumal die Beherrschung dieser Logik auch für ande- 
re Anwendungen nützlich ist. In den folgenden Abschnitten 
werden alle für die Suche in der HWPh-CD-ROM wichtigen 
Ausdrücke erklärt. 


Zynismus, Zyniker und Zynisch - Der Platzhalter »*« 


Angenommen, ein Textsoll durchsucht werden nach Stellen, an de- 
nen von Zynismus die Rede ist. Dazu müssen sowohl die Substantive 
»Zynismus« und »Zyniker« als auch das Adjektiv »zynisch« in ihren 
verschiedenen grammatischen Formen erfasst werden - kurz: alle 
Worte mit dem Stamm »zyni-«. Um nicht bei jeder Wortform neu 
mit der Suche beginnen zu müssen, empfiehlt es sich, die Abfrage 
mit Hilfe des Platzhalters »*« zu formulieren. Er repräsentiert 
eine beliebig lange Zeichenfolge und kann sowohl am Anfang, 
in der Mitte oder auch am Ende eines Wortes oder auch an 
mehreren Stellen stehen. 
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Bruder und Brüder - Der Platzhalter »?« 


Gerade in der deutschen Sprache werden Worte häufig durch die 
Veränderung von Vokalen im Wortinneren abgewandelt. So wird 
zum Beispiel der Plural des Wortes »Bruder« durch den Umlaut 
»ü« gebildet. Soll mit einem Suchvorgang sowohl der Singular 
»Bruder« als auch der Plural »Brüder« gefunden werden, so kann 
dies durch die Suche mit dem Platzhalter »?« erreicht werden. 
Er repräsentiert genau einen variablen Buchstaben. 
Der Suchbegriff müsste also »br?der« lauten. 


Auch bei variierender Namensschreibung ist die Suche mit einem 
Platzhalter nützlich: 

»Solo?je?« findet »Solowjew« und »Solovjev« 

»?gidius« findet »Ägidius« und »Egidius« (aber im Gegensatz zur 
Suche »*gidius« nicht das häufigere »Aegidius«) 


Weitere Beispiele: 

»*ynismus« findet sowohl »Cynismus« als auch »Zynismus« 
»B?ch« findet »Buch« und »Bach« (aber im Gegensatz zur Suche 
mit »*« nicht »Blech« oder »britisch«) 


Weitere Platzhalter 


Es gibt weitere Platzhalter, die für ein einzelnes Zeichen stehen. 
Anders als bei dem Platzhalter »?« wird das Zeichen hierbei 
jedoch genauer bestimmt. 


e »N#« steht für eine Ziffer, 

e 9»AN$« steht für einen Buchstaben, 

e »N« gefolgt vona, e, I, 0, u, s, c, n oder y (also z.B. »Na«) sucht 
nach dem jeweiligen Buchstaben und dessen Abwandlungen 
durch diakritische Zeichen. 


Rund um das Prinzip - Kombination der Platzhalter 


Manchmal sollen so viele Varianten eines Begriffs erfasst 
werden, dass ein Platzhalter allein nicht mehr ausreicht. 
Wird beispielsweise nach Stellen gesucht, an denen »Prinzip«, 
aber auch alle Zusammensetzungen mit »Prinzip« und die 
fremdsprachlichen Wortformen wie »principium« oder »prin- 
ciple« verwendet werden, lassen sich all diese Begriffe mit dem 
Suchausdruck »*prin?ip*« erfassen. Einen Überblick über alle 
vorkommenden Wortformen wird über die Option »Wortliste« 
ermöglicht (s. Kap. 6.6). 


Weiteres Beispiel: 
»grAund*« findet »Grund« und alle Zusammensetzungen 
»Grund...« sowie »Gründe«, »Gründer« etc. 
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Hegel und Proklos - Der Operator UND 


Gesucht wird nach Textstellen, an denen »Proklos« im Zusam- 
menhang mit »Hegel« erwähnt wird. Mit dem Suchausdruck 
»Hegel und Proklos« würde man indessen nur Stellen finden, 
an denen dieser Ausdruck selbst im Text vorkommt, aber schon 
nicht mehr eine Formulierung wie »Proklos’ Einfluss auf Hegel 
ist nicht zu unterschätzen«. Hier hilft der Operator UND, der 
stets gross geschrieben werden muss, damit die Software ihn von 
dem gegebenenfalls zu suchenden Wort »und« unterscheiden 
kann. Wird als Abfrage »Proklos UND Hegel« eingegeben, 
sucht die Software nach Textstellen, an denen beide Wörter 
nahe beieinander stehen. Wie nahe, darüber entscheidet der 
»Max. Wortabstand«. 


Der Wortabstand bei der Suche mit UND 


Bei der Verwendung des Boolschen Operators UND, allein oder 
im Zusammenhang mit Platzhaltern und anderen Operatoren, 
muss stets angegeben werden, wie weit die beiden gesuchten 
Begriffe auseinander stehen dürfen. Als Standardeinstellung ist 
ein Abstand von 20 Wörtern festgelegt, der jedoch im Eingabe- 
feld »Max. Wortabstand« verringert beziehungsweise vergrössert 
werden kann. 


Novalis oder Hardenberg? - Der Operator ODER 


Ein Text soll nach Fundstellen durchsucht werden, an denen Novalis 
erwähnt wird, wobei es bei dieser Suche irrelevant ist, ob der 
Autor von »Hardenberg« oder »Novalis« spricht. 

Diesem Zweck dient der Operator ODER, der wie der Ope- 
rator UND gross geschrieben werden muss, damit ihn die Soft- 
ware nicht für einen Begriff hält, den sie suchen soll. In das 
Feld »Volltextsuche« muss also eingegeben werden: »novalis 
ODER hardenberg«. Mit dem Operator ODER werden so auch 
die fremdsprachlichen Varianten eines Begriffs oder einer Na- 
mensform bei einer Suche erfasst. 


Weitere Beispiele: 
Für Nicolaus Cusanus/Nikolaus von Kues: Cusanus ODER Kues; 
für Alain de Lille/Alanus ab Insulis: Alain ODER Insulis 


Proklos oder Neuplatonismus bei Hegel? - 
Die Klammern 


Wie die Platzhalter lassen sich auch die Operatoren UND und 
ODER miteinander kombinieren. Hierbei muss Zusammengehö- 
riges jeweils in Klammern gesetzt werden. Die Abfrage »(Pro- 
klos ODER Neuplatonis*) UND Hegel« findet zum Beispiel 
Textstellen, an denen entweder »Neuplatonismus« bzw. »neu- 
platonisch« oder »Proklos« jeweils im Zusammenhang mit Hegel 
erwähnt werden. 


Die Kombination von Platzhaltern und Operatoren 


Natürlich lassen sich Platzhalter und Operatoren auch mitein- 
ander kombinieren. So liesse sich das obige Beispiel erweitern 
zu: »Hegel* UND (neuplatonis* ODER Pro2l?s)«. Nun werden 
auch alle möglichen Flexionsformen des Wortes »Hegel« und 
verschiedene Schreibweisen von »Proklos« (Proclus) berück- 
sichtigt. 


6.3 Suchfilter 


Beim Einblenden des Teilbereichs »Filter und Optionen« durch 
Mausklick kann die Suche durch Aktivieren der vorgesehenen 
Felder verfeinert werden: 


6.4 Schreibweisentolerante Suche 


Die Software der HWPh-CD-ROM lässt eine schreibweisentole- 
rante Suche zu. Wird etwa nach dem Begriff »Prinzip« gesucht 
und besteht die Vermutung, dass der zu durchsuchende Text auch 
die Schreibweise »Princip« enthalten könnte, sollte die Option 
»Schreibweisentolerant« gewählt werden. 


6.5 Gross-/Kleinschreibung 


Für die digitaleVolltextsuche ist die Gross- oder die Kleinschreibung 
eines Wortes zunächst einmal irrelevant. Wird der Suchbegriff 
»leben« kleingeschrieben eingegeben, findet das Programm 
sowohl das Substantiv »Leben« als auch das Verb »leben«. 
Die Option »Gross-/Kleinschreibung« sollte nur dann gewählt 
werden, wenn die Differenzierung zwischen Gross- und Klein- 
schreibung wirklich erforderlich ist -— etwa um die Zahl der 
Fundstellen sinnvoll zu begrenzen -, da die Suche durch diese 
Option verlangsamt wird. 


6.6 W\Wortliste 


Wenn man mit den Möglichkeiten komplexer Suchausdrü- 
cke arbeitet, kann der Aufbau einer Wortliste sehr nützlich 
sein. Gibt man einen Suchbegriff ein und startet die Suche 
mit dieser Option, baut das Programm eine Liste aller in Frage 
kommenden Wörter auf, die auch Angaben über die Zahl der 
jeweiligen Fundstellen enthält. So kann man sich zunächst 
einen Überblick verschaffen, welche Formulierung der Su- 
che den Anforderungen entspricht, bevor man die einzelnen 
Fundstellen mit Hilfe der Schaltfläche »Gehe zu« näher prüft. 

Bei der Verwendung komplexer Suchausdrücke ist zu beach- 
ten, dass lediglich Wortformen zum ersten Wort des Suchaus- 
drucks ermittelt werden. 








Volkatsuchs Bi 
slgemen" ar 
Eid Fundainker suchen 

[| worte aufbauen Gehe zu 
[ |Srcherherberiakrarnt ID 
[_] Grad Kleinscharähung Fr 
Erde: |Eeaeush Arlral Alızıahrall Erıkanal Tr A 
12 Erlahrun area [Zu Ba. HWrt bil... eier 
Mi Erfkrung ana [zu Ei HuFhEd . Allgemeinen 
N Einführung Werbernerksang... Fufh Bd _. Algemsn 

I Endung Zur ars Gi. 1. Tai HWFH Bd... Seren: 

143 Hetsreches WW... Abbe HWrt Bil ... Algersanlı... 

14H Haar af Akshahilerı HH Bıl Aeener- 


149 Hitonschea ww, Albaaklian 
Eh Eee ı Wh = Ta . 

149 Hitönschas WW... Abdukhen 

TA Helsnsche: WW... Abduakları 





a in 


160 Histeriaches ef... Abhängigkeit ( HWPh Bil 
161 Hiterischer'w,.. Abhangigkeit |... HiW/Fh Ed... (dgemere 
Ibd Hiitsnsches 'W... Abraszeren HurhEd_. Sheneren 
169 Hetorsches 'w... Aktschl HWrh Bi... dyemere 
1.1 Hose, Abm HWFh Bil Alan 

174 Hietonischea'w  Aksarnhi HuFhEd . Allgemeinen 
176 Hutsnsches W,.. Abtmcht HWFh Bd... dhemere 


177 Hutönsches Wi... Absschi 
240 Hesreches ar... Allied 
Ad? Hitnnarhea a  Ahesekännahret 


10 


6.7 Suche einer bestimmten Seite (Sprung) 


Über die Menübefehle »Suche Bildschirmseite« und »Suche Buch- 
seite« kann direkt zu einer bestimmten Seite gesprungen wer- 
den. Während Bildschirmseiten sich auf die interne Seitenzäh- 
lung der HWPh-CD-ROM beziehen, orientieren sich Buch- 
seiten (d.h. Buchspalten) an der Seitenkonkordanz (vgl. Kap. 
2.2). Sie müssen deshalb zunächst das Sigel HWPh mit der 
Bandzahl wählen, dann eine Spaltenzahl eingeben. Bei einem 
Klick auf »OK« wird im Textbereich diejenige Seite der HWPh- 
CD-ROM angezeigt, auf der die gesuchte Buchspalte beginnt. 
Die Funktionen »Suche Bildschirmseite« und »Suche Buchseite« 
lassen sich auch durch Mausklick auf die Bildschirm- bzw. auf 
die Buchseitenzahl im Kolumnentitel aufrufen. 


6.8 Farbfilter 


Bei der Volltextsuche wird immer nur eine Fundstelle angezeigt 
und blau hervorgehoben. Für einen schnellen Überblick kann 
es aber nützlich sein, wenn alle in Frage kommenden Stellen 
farbig hervorgehoben werden. Dazu dienen die Farbfilter im 
Menü »Suche«. Sie bieten die Möglichkeit, Suchausdrücke direkt 
einzugeben. Jedes Feld kann mehrere Begriffe oder Wendungen 
aufnehmen. Dabei sind Platzhalter, aber keine Satzzeichen 
erlaubt (s. Kap. 6.1). Sie können auswählen, ob die Farbfilter 
schreibweisentolerant (s. Kap. 6.4) arbeiten oder die »Gross- 
/Klein«-Schreibung beachten sollen (vgl. Kap. 6.5). Die Farbe, 
in der die Begriffe hervorgehoben werden sollen, lässt sich für 
jeden Filter einzeln einstellen. 


6.9 Griechische Wörter 


Wörter in griechischer Buchstabenschrift können nur über die 
»Schnellsuche« des Kontextmenüs (s. Kap. 3.3) gesucht werden. 
In den Auswahl- und Ergebnislisten erscheint eine technisch 
bedingte Umschrift (z.B. »pyxh« für die Lautumschrift »psyche«), 
die zwischen den Bänden variieren kann. In den entsprechenden 
Textfeldern jedoch erscheint der gesuchte Ausdruck im grie- 
chischen Schriftbild (vgl. »Sonderzeichen« Kap. 2.5). Werden bei 
einer Suche auch unter »Verweise« keine Ergebnisse angezeigt, 
empfiehlt sich als Ausgangspunkt für die Schnellsuche als Text- 
seite das Register der Verweise. Dort sind griechische Ausdrü- 
cke nach der lateinischen Lautschrift alphabetisch eingeordnet 
(vgl. dazu Einführung in den Registerband A 2b): Alphabeti- 
sierung). 


6.10 Regeln für eine erfolgreiche Suche 


e Die Volltextsuche kann nur Ausdrücke finden, die im Text 
vorhanden sind. Sie ist keine Schlagwortsuche! 

e Fundstellen, bei denen das gesuchte Wort abgekürzt ist (z.B. 
das Artikelstichwort im entsprechenden Artikel), werden dem- 
nach nicht angezeigt. 

e Häufig vorkommende Wörter (Artikel, Bindewörter u.ä.) sollten 
vermieden werden, da sie den Suchvorgang verlangsamen, 
ohne das Ergebnis zu verbessern. 

e Es empfiehlt sich generell, an ein Wort den Platzhalter »*« 
anzuhängen, damit alle grammatischen Formen berücksichtigt 
werden. 

e Bindestriche und Satzzeichen müssen im Suchausdruck weg- 
fallen (also nicht »19. Jh.«, sondern nur »19 Jh«). 


In vielen Fällen kann die Suche mit anderen Funktionen gezielter 
Möglichkeiten ausschöpfen oder eingrenzen: Die Suche über 
das »Register« (s. Kap. 5), die »Schnellsuche« (s. Kap. 3.3) und 
die Suche nach »Themen« (s. Kap. 8). 


Beispiel 1: 

Für den Suchbegriff »Heidegger« gibt die Ergebnisliste der Voll- 
textsuche über 2000 Stellen an. Die Schnellsuche über »Sach- 
gruppen« führt eine Liste der Artikel mit dem Zusatz »Heidegger« 
an, weist also auf die Artikel, die ausschliesslich einem Begriffe 
Heideggers gewidmet sind (s. Abb. unten). 


Beispiel 2 

Suche: »Leere« in physikalischer Hinsicht: 

Die Volltextsuche (mit Option Gross/Kleinschrift) ergibt 135 
Fundstellen. Die Schnellsuche (Artikel) zeigt, dass es einen 
Artikel »Leere« gibt; bei dem Feld »Sachgruppen« zeigt sich 
jedoch, dass es keinen Artikel »Leere« mit der gewünschten 
Sachgruppenangabe gibt. Erst die Schnellsuche unter »Verweise« 
führt zu dem Verweis »Leere (phys.)« im Register der Verweise 
und von dort auf die Artikel »Vacuum« und »Horror vacui«. 
Über die Funktion »Register« (»Artikel«. »Sachgruppen« und 
»Verweise« zusammen) wird dasselbe Ergebnis auf einen Blick 
gezeigt (s. Abb. Seite 7). 
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7 Funktionsbereich »Marker« 


Der Funktionsbereich »Marker« ermöglicht es, Textpassagen farbig 
zu markieren, zu verwalten und zu kommentieren. Er besteht aus 
dem Blatt »Markierungen«, das eine Liste mit Datensätzen enthält, 
die beim Markieren von Textstellen automatisch angelegt werden. 

Unter dem Menüpunkt »Marker« oder in der Symbolleiste 
finden Sie einen roten, blauen, grünen und gelben »Markier- 
stift« für permanente Markierungen (s. Kap. 3.1). Bei jedem 
Markiervorgang mit einem der vier Markierstifte wird ein 
Datensatz angelegt. 

Temporäre Markierungen, die zum Kopieren oder Suchen mit 
dem temporären Arbeitsstift vorgenommen wurden, werden hier 
nicht verzeichnet. 

Mit Hilfe der als Lesezeichen fungierenden Datensätze kann 
jede Markierung später auf Anhieb wieder gefunden und bei Be- 
darf kommentiert werden. Ein einfacher Mausklick auf einen der 
Einträge zeigt die markierte Textpassage auf der Textseite an. 

Über die Schaltflächen »Markierungen speichern« und »Mar- 
kierungen laden« können die Listen gespeichert, jederzeit wieder 
aufgerufen und weiterverarbeitet werden. Dies ist z.B. sinnvoll, 
wenn zu einem bestimmten Thema aussagekräftige Stellen mar- 
kiert wurden und die Markierungsverwaltung für die Arbeit an 
einem anderen Thema benötigt wird. 

Ein Doppelklick auf einen Eintrag der Markierungsliste öffnet 
ein Fenster, in dem der Datensatz kommentiert werden kann. 

Die Einträge sowie die Kommentare in der Markierungsliste 
können auch dauerhaft auf der Festplatte abgespeichert werden 
(s. Kap. 9). 
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8  Funktionsbereich »Themen« 


Suchausdrücke sind keine Schlagworte. Das Programm kann 
nur Buchstabenfolgen (Zeichenketten) aufspüren, die im Text 
tatsächlich vorkommen. Mit Hilfe der Themensuche lassen sich 
jedoch oft ähnlich gute Rechercheergebnisse erzielen wie bei 
der Nutzung eines Schlagwortregisters. Die Themensuche ist eine 
komplexe Suche mit mehreren Begriffen, die bei der Behandlung 
eines Themas mit grosser Wahrscheinlichkeit vorkommen. In die 
Wortliste können beliebig viele Suchausdrücke eingegeben 
werden. Anders als die normale Suche führt die Themensuche 
nicht zu einer einzelnen Fundstelle. Sie bewertet die Texte 
vielmehr danach, wie häufig in ihnen die aufgelisteten Such- 
begriffe enthalten sind. Hierbei ist es nicht entscheidend, dass 
alle Begriffe der Liste in der Textpassage vorkommen. Ein gutes 
Ergebnis kann auch darauf beruhen, dass wenige Begriffe der 
Liste besonders häufig verwendet werden. Dabei kann entweder 
ein Artikel oder ein Textabschnitt von mindestens einer Seite als 
Bezugsgrösse gewählt werden. 

Die Themenliste wird im Funktionsbereich »Themen« unter 
» Thema definieren« eingegeben. Dabei ist darauf zu achten, dass 
jeder Suchbegriff in einer eigenen Zeile steht. Das Suchergebnis 
wird in der Liste »Themenrelevante Stellen« angezeigt. In der 
ersten Zeile der angezeigten Liste erscheint der Artikel oder 
Textabschnitt mit der besten Trefferquote, der als Bezugsgrösse 
für die Einstufung der anderen Artikel oder Textabschnitte mit 
100% bewertet wird. Anhand der Prozentzahlen, mit denen die 
übrigen Artikel oder Textabschnitte bewertet wurden, kann man 
ersehen, welcher Stellenwert den gesuchten Begriffen in ihnen 
zukommt. Die Fundstelle ist dann kein einzelnes Wort, sondern 
der Beginn des Artikels oder Textabschnittes. 

Die direkten Artikel zu einem der angegebenen Begriffe in 
der Liste erscheinen nicht, weil in diesen Artikeln das Lemma 
(also einer der angegebenen Begriffe) immer abgekürzt ist. Bei 
der Angabe »Artikel« ist ausserdem zu beachten, dass sehr kurze 
Artikel in der Bewertung zu oberst rangieren können, da auto- 
matisch die Trefferquote auf den Artikelumfang gerechnet wird. 
In der Regel wird sich bei der Themensuche eher »Abschnitt« 
als »Artikel« als Masseinheit empfehlen. 

Gibt man z.B. als Themenbegriffe ein: 

Wahrscheinlichkeit 

Zufall 

chance 

werden mit 100% die beiden kurzen Artikel »Bewährung« und 
»Gesetze, statistische« bewertet, während die Artikel »Wahr- 
scheinlichkeit« und »Zufall« gar nicht auftauchen. Gibt man 
bei derselben Themenwahl eine Seite als Einteilungseinheit 
an, wird die Seite des Registers unter »Wahrscheinlichkeit« als 
erstes genannt. 

Die Liste, in der die Suchausdrücke zusammengefasst sind, 
kann im Eingabebereich » Themen verwalten« abgespeichert und 
später wieder geladen, erweitert und auch gelöscht werden. 
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9 Arbeiten mit Stellenlisten 


Fundstellenliste, Markierungsliste und Themenliste können im 
Wesentlichen auf dieselbe Weise bearbeitet werden, wobei das 
Kontextmenü der rechten Maustaste viele wichtige Funktionen 
bereithält. 


Listenlayout 


Das Kontextmenü der Stellenlisten bietet verschiedene Optionen 
zur Einstellung des Zeilenumbruchs in den Datensätzen, zur 
Anzeige aller Spalten durch Verkleinerung der Spaltenbreiten 
sowie zur Anzeige und Anordnung der einzelnen Datensätze. 
Die Breite der Spalten kann durch Anklicken und Ziehen des 
Randes der Spaltenköpfe mit dem Mauszeiger reguliert werden. 
Bei umfangreichen Listen empfiehlt es sich, den Funktionsbereich 
zu vergrössern. Dazu kann das Textfenster durch »Strg-0« ausge- 
blendet und mit »Strg-1« wieder eingeblendet werden. 


Aktivieren 


Bei einem einfachen Klick auf einen Datensatz wird die dazuge- 
hörige Fundstelle oder Markierung im Textbereich angezeigt. 


Löschen 


Datensätze können mit der »Entf«-Taste oder mit der Tastenkom- 
bination »Strg-X« aus einer Liste entfernt werden. Bei Markie- 
rungen wird damit auch automatisch die farbige Hervorhebung 
auf der Textseite gelöscht. Der Löschvorgang kann sich auf 
einzelne oder auf mehrere aufeinander folgende Datensätze 
beziehen. Für das Löschen der gesamten Liste lässt sich diese 
mit »Strg-A« markieren. 


Kopieren 


Mit Hilfe des Kontextmenüs oder mit der Tastenkombination 
»Strg-C« können alle markierten Datensätze kopiert, in andere 
Anwendungen eingefügt und von dort aus ausgedruckt wer- 
den. 


Verschieben 


Die Einträge der Fundstellenliste können in die Markierungsliste 
übertragen werden. Zu diesem Zweck müssen die Fundstellen 
markiert, mit Hilfe des Kontextmenüs oder mit der Tastenkom- 
bination »Strg-C« kopiert und nach dem Wechsel in die Markie- 
rungsliste wieder eingefügt werden. 


Speichern und Laden 


Über die entsprechenden Einträge im Eingabebereich »... ver- 
walten« können die Listen der Funktionsbereiche »Marker« und 
»Themen« auf der Festplatte abgespeichert, jederzeit wieder 
aufgerufen und weiter verarbeitet werden. 


10 Funktionsbereich »Notizen« 


Der Funktionsbereich »Notizen« enthält einen einfachen Text- 
editor zum Verfassen und Bearbeiten von Anmerkungen und 
zum Sammeln von Zitaten. Der hier eingegebene Text kann mit 
den üblichen Funktionen bearbeitet, abgespeichert oder in ein 
Textverarbeitungsprogramm kopiert werden. Bereits gespeicherte 
Notizen können beim nächsten Arbeitsvorgang wieder geladen 
und gelöscht werden. 


11 Drucken 


Ein Text wird stets seitenweise ausgedruckt. Wenn Sie eine oder 
mehrere Seiten (max. 256 Seiten) ausdrucken möchten, müssen 
Sie im Eingabefeld »Zu druckende Bildschirmseiten« den ge- 
wünschten Druckbereich angeben. Bitte beachten Sie, dass sich 
diese Angaben immer auf die Seitenzahlen der HWPh-CD-ROM 
beziehen (Kap. 2.2). 
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Druckbereiche können Sie einfach festlegen, indem Sie die 
erste bzw. letzte zu druckende Seite über die Schaltfläche »+« 
(» Aktuelle Seite hinzufügen«) wählen. Es besteht die Möglichkeit, 
so zunächst mehrere Druckbereiche festzulegen und diese dann 
auf einmal auszudrucken. Bei der manuellen Bearbeitung der 
Eingaben beachten Sie bitte, dass die Druckbereiche jeweils 
mit einem Semikolon voneinander abgegrenzt werden müssen 
(z.B.: »1;3-7;9-11«). 

Über die Schaltfläche »Drucker einrichten« können Sie das 
Einstellungsmenü Ihres Druckers aufrufen. Hier können Sie z.B. 
die Seitenausrichtung (Hoch- oder Querformat) regeln. 
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Über die Schaltfläche »Layout einrichten« können Sie das 
Aussehen der zu druckenden Seiten bestimmen, indem Sie fest- 
legen, wieviele Bildschirmseiten auf ein Blatt gedruckt werden 
sollen und welche Abstände zwischen diesen Seiten und dem 
Rand gewahrt werden sollen. 

Die einzelnen Seiten werden stets so gedruckt, wie sie im 
Textbereich angezeigt werden. Wollen Sie also die Schriftart oder 
die Farben verändern, müssen Sie zunächst die Textdarstellung 
ändern (Kap. 2.4). 


12 Sonstige Einstellungen 


Im Menü »Band« können Sie den Options-Dialog aufrufen. Ne- 
ben den bereits im Zusammenhang mit den einzelnen Funktionen 
besprochenen Optionen können Sie auch weitere grundsätzliche 
Einstellungen vornehmen. 


Auf der Registerkarte »Programm« können Sie einstellen, 

e ob das Programm beim Berühren einer Schaltfläche oder 
Funktion mit dem Mauszeiger ein gelb hinterlegtes Textfeld 
mit der »Schnellhilfe« einblenden soll, 

e ob die Markierungslisten (s. Kap. 10) beim Öffnen und beim 
Schliessen des Programms automatisch geladen oder gespei- 
chert werden sollen. 


Auf der Registerkarte »Seite« können Sie einstellen, 

e ob.der voreingestellte »Blocksatz« beibehalten oder zu Guns- 
ten einer linksbündigen Textdarstellung aus eschaltet werden 
soll, 

e ob die Seitenumbrüche der Buchausgabe auf den Bildschirm- 
seiten durch rote Striche gekennzeichnet werden sollen, 

e ob beim Kopieren über die Zwischenablage die Zeilenumbrü- 
che des Textbereichs übernommen werden sollen. 


Auf der Registerkarte »Updates« können Sie einstellen, 

e in welchem Intervall über eine bestehende Internetverbindung 
auf neue Versionen der Software geprüft werden soll und 
ob neuere Versionen ggfs. automatisch geladen werden sol- 
len. 


Auf der Registerkarte »Diverses« können Sie die Position des 
Schiebereglers einstellen. Weiterhin haben Sie hier die Mög- 
lichkeit, den Pfad für die Verwaltung von ggfs. auf die Festplatte 
kopierten Bänden (vgl. Seite 25) zu ändern. 


13 Hilfe 


Eine Dokumentation der allgemeinen Funktionen und Vorge- 
hensweisen bei der Arbeit mit der Software der Digitalen Bibli- 
othek bietet die Online-Hilfe. Dieses Hilfesystem kann jederzeit 
und in allen Programmsituationen mit der Taste FI gestartet 
werden. Bei Fragen zur Software steht Ihnen auch die Hotline zur 
Verfügung: 0049(0)30 789046-51. Unter www.hwph.ch finden 
Sie weitere Informationen und Hinweise zum »Historischen 
Wörterbuch der Philosophie«. 
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Installation und Benutzung 
für Macintosh 


1 Installation und Start 


Nach Einlegen der CD bzw. DVD klicken Sie auf das Icon der 
Digibib.dmg-Datei, um den Ordner zu öffnen. Von dort kann 
das Programm MacbDigibib direkt gestartet werden. 

Klicken Sie dann »OK«. Zur korrekten Wiedergabe des In- 
halts muss auf jeden Fall die aktuelle Version des Programms 
MacbDigibib verwendet werden, die auf der HWPh-CD-ROM 
enthalten ist. 

Das Programm unterteilt sich in zwei Bereiche. Auf der linken 
Seite befindet sich der Funktionsbereich, auf der rechten Seite 
der Textbereich. Der Funktionsbereich dient zur Darstellung 
des Inhaltsverzeichnisses und der Abbildungsvorschau. Darüber 
hinaus bietet die Menüleiste verschiedene Möglichkeiten zur 
Bearbeitung an. So finden sich unter dem Menüpunkt »Darstel- 
lung« drei verschiedene Darstellungsmodi, unter »Bearbeiten« 
die Optionen »Kopieren«, »Einsetzen«, unter »Ablage« die Mög- 
lichkeit zu drucken etc. 


2 Textbereich 


Die rechte Seite des geöffneten Bandes zeigt immer den Text- 
bereich an. Im Kolumnentitel stehen der Kurztitel des Werkes 
und des Artikels, zu dem die Seite gehört. Rechts oben steht 


ein Sigel als Abkürzung für die digitalisierte Buchausgabe, die 
Zahl daneben gibt die Seitenkonkordanz zu dieser Buchausgabe 
an, so dass diese wortgenau mit ihren Original-Spaltenzahlen 
zitiert werden kann. Links oben steht die aktuelle Seitenzahl der 
HWPh-CD-ROM. Statt dieser kann eine beliebige andere Zahl 
eingegeben werden. Durch Druck auf die Eingabe-Taste springt 
das Programm dann auf die eingegebene Seite. 

Unten auf der Textseite befindet sich ein Schieberegler, mit 
dem das schnelle Springen innerhalb des im Kolumnentitel ange- 
gebenen Werks oder Artikels möglich ist; mit den Plus-/Minustas- 
ten daneben kann seitenweise vor- und zurückgeblättert werden. 

Die Pfeiltasten, die sich oben rechts befinden, dienen dem 
Hin- und Herspringen zwischen den zuletzt aktivierten Seiten 
(History-Funktion). Diese Funktion ist besonders nützlich, wenn 
Sie einem Hyperlink gefolgt sind und wieder zur Ausgangsseite 
zurück gelangen möchten. 

Die bunten Markierstifte ermöglichen die dauerhafte Markie- 
rung von Textstellen und das Anlegen von damit verbundenen 
Datensätzen. Diese werden auf dem Registerblatt »Stellen« im 
Funktionsbereich angezeigt. 

Die Möglichkeiten des Kopierens von Textstellen in die Zwi- 
schenablage, um sie in anderen Anwendungen zu verwenden, 
sowie des Ausdruckens von Textseiten stehen in der Menüleiste 
unter »Bearbeiten« zur Verfügung. 


3 Funktionsbereich 


Im Funktionsbereich lassen sich die Registerblätter »Band«, 
»Register«, »Suche« und »Stellen« per Mausklick aufrufen. 
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Ästhetik, ästhetisch. - 1. Das Wort «As hat sich als 
Titel des Zweiges der Philosophie eingebürgert, in 
dem sie sich den Künsten und dem Schönen in der 
Allgemeinheit zuwender, dab die Künste in ihrer pe- 
genwärtigen Gestalt und in ihrer curopäischen und au- 
Bereuropäischen Geschichte gleicherweise als äsıheti- 
scher Gegenstand und die sie begleitenden Theorien 
Piatons oder Plotins, dos Mittelalters oder Kants, 
Schellings und Hegels als ästhetische Theorien gelten. 
Die Geschichte der A. soll mit «der Schaffung einer 
poetischen Welt in Griechenlunde [|] beginnen, in 
den Ansiizen und Anfängen jedoch auch auf die alte 
chinesische und indische Philosophie verweisen [2]. 
a) In solchem universellen Gebrauch von «A» und 
<iisthetisch» ist bis auf den Namen verschwunden, daß 
A. von A.G. BAUMGARTEN (1714-1762) 1735 in 
den <Meditationes philosopkicae de nonnullis ad 
pocma pertinentibus» [3] als cine neue, erst auszubil- 
dende Wissenschaft geforden wird [4]. 1742 wird von 
ihm in Frankfurt a. O. zum ersten Mal in der Ge- 
schichte der Philosophie A. als Vorlesung vorgetra- 
gen, aus der dann die 11750 veröffentlichte, nicht voll- 
enhete Inteinische «Assihelic hervorgeht [3]. 1748 
hatte G, F. MEIER den ersten Teil der «Anfangserün- 
de aller schönen Wissenschaften», dem 1749 der 
zweiie, 1750 der dritte Teil folgten, veröffentlicht und 
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Unter dem Registerblatt »Band« erscheint der Inhaltsbaum der 
geöffneten Ausgabe, der per Mausklick in weitere Unterebenen 
aufgefächert werden kann. Auf der Textseite rechts erscheint 
jeweils die erste Seite des angeklickten Eintrags. 

Das Registerblatt »Register« enthält eine Liste aller vorkom- 
menden Stichwörter, die entweder mit der Maus oder mit Hilfe 
des Eingabefeldes aufgerufen werden können. 


4 Suche 


Die zentrale Funktion der Software verbirgt sich unter dem Re- 
gisterblatt »Suche«, auf dem zunächst ein Eingabefeld für eine 
einfache Wortsuche erscheint. Durch verschiedene Platzhalter 
und Operatoren kann die Suche effektiver gestaltet werden. 
Durch den Platzhalter ».*« kann das Wort beispielsweise vorne 
und/oder hinten trunkiert werden; ».*prinzip.*« findet dann auch 
»Grundprinzip«, »Prinzipien« und »Prinzipat«. Durch die Ver- 
wendung eines einfachen Punkts statt eines Buchstabens können 
abweichende Schreibweisen ausgeglichen werden. Der Punkt 
steht genau für einen Buchstaben. »br.der« findet z.B. sowohl 
»Bruder« als auch »Brüder«. 

Um nach mehreren Begriffen zu suchen, die im Text in einem 
Zusammenhang vorkommen, empfiehlt sich die Verwendung 
des Operators »UND«: Bei der Eingabe »Proklos UND Hegel« 
werden alle Fundstellen gezeigt, an denen beide Wörter nahe 
beieinander stehen — wie nahe, lässt sich über die Suchoption 
»Max. Wortabstand« regulieren. Als Standardeinstellung ist ein 
Abstand von 20 Wörtern festgelegt, der jedoch im Eingabefeld 
»Max. Wortabstand verändert werden kann. 


Aktiviert man durch Mausklick die »Suchoptionen«, so öffnet 
sich ein Bereich mit weiteren Suchhilfen wie »ab aktueller Seite 
suchen«, »Schreibweisentolerant«, »Gross-/Kleinschreibung« und 
»Bestehende Fundstellen beibehalten«. 

Die Schreibweisentoleranz gleicht abweichende Schreibungen 
aus, kann aber unter Umständen auch zu einer zu grossen Zahl an 
Fundstellen führen. Die Option »Gross-/Kleinschreibung« sollte 
nur dann gewählt werden, wenn diese Differenzierung wirklich 
erforderlich ist, weil sie den Suchprozess erheblich verlang- 
samt. 

»Bestehende Fundstellen beibehalten« erzeugt eine kumu- 
lierte Fundstellenliste, die nach Suchbegriffen geordnet ist. Die 
Sortierung lässt sich durch Klick auf eine der Spalten auch anders 
sortieren. 

Schliesslich können in den Suchoptionen noch ein einge- 
schränkter Suchbereich, eine maximale Anzahl von Fundstellen 
und der maximale Wortabstand bei einer Suche mit Operatoren 
nach zwei oder mehr Begriffen durch Eingabe in das jeweilige 
Feld definiert werden. 

Nicht benötigte Datensätze können Sie in der Fundstellenliste 
mit der Löschtaste entfernen. 


5 Hilfe 


Für Fragen und Anregungen zu unserer Mac-Software steht Ihnen 
der technische Support per E-Mail unter support@directmedia.de 
oder telefonisch unter 0049(0)30 789046-51 zur Verfügung. 
Unter www.hwph.ch finden Sie weitere Informationen und Hin- 
weise zum »Historischen Wörterbuch der Philosophie«. 
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Thomas von Aquin; die Distinkuon ist vielmehr in 
einer ganz nahen Worform schon in der zweiten Hälfte 
des 12, Jh. bei ALANUS de INSULIS nachzuweisen. 
Dieser unterscheidet in seinen «Theologicae Regulacı 
nämlich «maihernatische oder ursprüngliche Namen» 
(Homlna malhernatica Iisive PEN imailhe- 
matisch, d.h. absirıktiiv» (matbematice, id est abstrac- 
tive) eine Eigentümlichkeit bezeichnen ohne den Hin- 
blick aufs Subjekt, wie albedo» , und «konkretive 
oder angewandte Namen» (oncretiva sive sumpta), 
die die Eigentümlichkeiten konkretiv, d.h. als den 
Subsekten inhärierend bezeichnen, wie «album: [12]. 
Diese Unterscheidung führt zu der «Regel», dad alle 


smauhematischen Namen», die mehr zur Einfachheit 










hin tendieren, «weniger uneigentlich“- von Gott ausge- 
sapt werden als die konkretiven [12]. 

Diese Unterscheidung wurde dann unter Anderung 
des Ausdrucks mathematisch in abstrako im 13. Jh. 
allgemein üblich, zumal auch AVERROES z.B. die 
Namen «Leben; und «Lebendes,, die eine Form ohne 
ihrer Träger oder in ihrem Subjekt bezeichneten, un- 
keischusden hatte [| 1#]. 

Während WILHELM von AUVERGME wenig- 
stens gelegentlich von abstrakten Namen, wie odei- 
ta, und konkreien Namen, wie deu (nommen ab- 
stractum — nommen concretivum), spricht [15], erklärt 
BONAVENTURA, der absirakte Name oder Termi- 
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